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bevorstehend.
_ i

Am nächsten Dienstag tritt derßraun- '

schweizer Landtag zusammen. ,

Porgeschlagene Candidaten.

FiaSko der Fahrkartensteuer im s
preußischen Abgeordiieteuhause

zugegeben. Tie Annahme des -

Nachtrags-Budgets für Südwest-

afrika im Reichstag?Prozeß um '

den Nachlaß des Grafen Pius ,

Ehamare in Breslau in VerHand-

lung. Jahresbericht der Teut-

schen Reichsbank. Eitel Fried-

rich wird Herrenmeister der Fo- i
hanuiter. l

B erli n, !1. März. Tie Wähl '
eines neuen Regenten des Herzog -

thttius Brauuschweig steht bevor. Ter
Regeutschaftsrath hat bereits die ein- j
leitenden -Schritte gethan und einen j '
einschlägigen Autrag für den Landtag !
vorbereitet, welcher ain 12. März zu-
sauimeu tritt. Als Eandidat für den

, Regeutcuposleu wird hauptsächlich er- i
wähnt der Herzog Fohanu Albrecht
von Mecklenburg - chwerin. Aber
auch von dein Prinzen Marimilian
von Bade ist die Rede. Herzog Fo- -

i Hann Albrecht steht im 99. Lebensjahr

und ist erster Präsident der ?Teut-
scheu Kolonial-Gesellschaft." sowie
Mitglied des Kolouialraths.

Taß die Wahl aus den Prinzen
'Marimilian fällt, wird nicht für
wahrscheinlich gehalten, weil er

Thronerbe in Baden ist. Ter Prinz
ist bekanntlich ein Schwiegersohn des
Herzogs von Euiuberlaud. mit dessen
ältester Tochter, Prinzessin Marie

i Luise, er vermählt ist.
Fahrkart enste u er ei n

Fiasko.
Fi preußischen Abgeordueteuhause

? gab während der Büdgct-Tebatte der

Minister der öffentlichen Arbeiten
Breitenbach rückhaltlos zu, daß die
Fahrkartensteuer. welche einen integri-
renden Bestandtheil der Reichssiuanz-
Reform bildet, ein Fiasko ergeben

! habe. Wie der Minister constatirte,
> brachte diese Steuer dem Reich nur

ltü/v Millionen Mark ein. Sie ko-
stete Preußen infolge des Ausfalls in

der Benuhung der niederen Wagen
klassen ->!/-: Millionen Mark.

Das Verlangen nach Aufhebung
der höchst unbeliebten Fahrkarten-
steuer ist allgemein. Aber der Mini-
ster erklärte, es sei vorläufig unwahr-
scheinlich, daß eine Aenderung eintre-
ten und die Regierung sich niit neuen
Stenerplänen befassen werde.

G eivaltiger ll m s ch w n n g.

Welch' gewaltiger Ilmschwung in
der innerpolitischen Situation seit

! dem denkivürdigen 19. Dezember des

letzten Jahres, an welchem die Auf-
lösung des Reichstags erfolgte, einge-

! treten ist, erhellte recht drastisch aus
! einem bereits kurz mitgetheilten ge-

! strigen Vorgang im Parlament. Ter
Nachtrags-Etat für Teutsch-Südivest-

! Afrika, welcher damals den Zank-
apfel bildete und dessen Ablehnung
die Blase zum Platzen brachte, wurde

im Plenum mit großer Mehrheit an-
genommen. Tie zweite Lesung wurde
binnen fünf Minuten, ohne jegliche
Debatte, beendet. Tas Centrum
brachte von Neuem die erste Hälfte
des früheren Antrages ein und for-

! derte den Abstrich von 9 Millionen
! Mark. Ter Präsident des Reichstags
' aber ließ über die weiter gebende Ne-
' giernngsvorlage in der Höhe von
29.22 Millionen Mczpk für Kriegsans
gaben und von 8.9 Millionen für den
Bau der Eisenbahn von Knbub nach
Lteetmanshoop zuerst abstimmen, und
die Maßregel passirte glatt gegen die
Stimmen des Centrums, der Polen
und Sozialdemokraten. Tamit erle-
digte sich der Centrunisantrag von
selbst. Tas Ergebniß der Abstim-
mung wurde von den Mitgliedern der
Mehrheitsparteien mit rauschendem
Beifall begrüßt.

Ter Chamarc-Erbschafts-
Prozeß.

' Tas Oberlandsgericht in Breslau
hat über die Gültigkeit der Ehe des

am 12. November 19M in Wien gc

storbenen Grafen Pius Ehamare mit
der Sängerin Wmida Blaustein ver-
handelt. sowie über die Gültigkeit sei-
es Testaments, in welchen, die

/ Künstlerin zur Universalerbin einge-

setzt wurde. Tie Entscheidung des

Gerichts wird am nächsteil Tonner- ! t
stag erfolgen. >

Tie ?Affaire" des Grafen Ehamare l
erregte zu Ende des Favres l9i>i!
große Sensation. Ter Graf war e!
sehr reicher Mann. Einen großen
Theil seiner Feit widmete er Reisen. ,
Fm Herbst >999 kaufte er in Stutt ' ,
gart ein Automobil für ü9,9t>9 ä.arl
und fuhr in Begleitung von zwei .
Chauffeuren nach Wien. Bei tili j
stürzte der Wagen auf einer ziemlich
steilen Straße. Ter Graf und die
lu'iden Chauffeure flogen in weitem j
Bogen auf ein Feld. Ter eine Chauf-
feur starb drei Tage nach dem linsall.! >
Ter Graf selbst empfand einige Stun-
den nach dem Unfall heftige Schmer-!
zen im Kopf. Er reiste unverzüglich
nach Wien, wo er in ein Sanatorium j
gebracht wurde. Er hatte mehrere
Schädelbrüche erlitten. Ungefähr tt>
Tage nach dem Unfall machte der
Graf sein Testament. Er war nicht
sähig, zu seine Hände ver
sagten ihm den Tienst. Es wurden
deshalb Zeugen in sein Fimmer ge-
beten, die später bestätigen sollten, daß
er vor ihnen in gültiger Weise seinen
letzten Willen geäußert habe. Tie
Feilgen waren Aerzte. Vor diesen er-
klärte nun der Graf in Kürze, daß er
die Sängerin, die er schon seit mehre
ren Fahren kenne und liebe Frl.
Wanda Blaustein, eine Polin zur
Universalerbin seines Vermögens ein- -

setze. TagS darauf wurde der Schwer
kranke von einem Priester mit den
Sterbesakramenten versehen und un
mittelbar nachher mit der Sängerin
getraut. Er lebte noch anderthalb
Tage und starb dann.

Tie in Schlesien wohnhaften Auge
hörigen des verstorbenen Grafen foch-
ten später die Rechtsgiiltigkeit der bei-
den Akte, der Heirath und des Testa-
ments, an. Sie machten geltend, daß
Graf Ehamare, der nach ärztlichem
Befund Schädelbrüche erlitten hatte,
wenige Tage vor seinein Ableben nicht
mehr zurechnungsfähig und somit
auch nicht dispositionsfähig gewesen
sein könne. Darüber steht nun die
Entscheidung des Oberlandesgerichts
'in Breslau bevor.
Ein Uebermaß der Prospe

r i t ä t.
Ter Fahresbericht der ?Teutschen

Bank." welcher soeben in Berlin be-
kannt gegeben wurde, eonstatirt, daß
in der ganzen Welt, besonders aber
i Teutschland und den Ver. Staa
ten, ein Uebermaß von Prosperität
herrscht, und daß der Bedarf von
Baarinitteln für neue Unternehmun
gen das Angebot von neuem Kapital
weit überstiegen hat. Ans den Ta-
ten und Fifferu des Berichts möge
Nachstehelides von allgemeinem Fn-
teresse hervorgehoben werden:

Ter Geschäftsnmsatz der ?Teutschen
Bank" hat sich im abgelaufenen Fahr
von PlttMlMtMlauf P29.299.9tX>.-
tXXI vermehrt. Ter Netto-Gewiun
betrug P7,!>9ä,tXX>, eine Funahme
von P 199.999 im Vergleich zum letz
ten Fahr. Tie üblichen Dividenden
sind in der Höhe von zwölf Prozent
pro Fahr bezahlt worden. Tas Kapi
tal der Bank belänst sich auf Pl7.
919,999, und die Aktien stehen aus
211. Tie gesammte Reserve beziffert
sich auf 89 Prozent des ganzen Ak-
tienkapitals. Tie Geschäfte der Bank
haben so gewaltig zugenommen, daß
die Fahl der Angestellten von 9999

auf >999 erhöht werde mußte.
Neu e r Herrenin e i st e r de r

Fohaniiite r.

Prinz Eitel Friedrich, der-Zweitäl-
teste Sohn des Kaisers, ist zum Her-
renmeister der Ballei Brandenburg
des Johanniter-Ordens gewählt wor-
den. Er tritt an die Stelle des Prin-
zen Friedrich Heinrich, des verstorbe-
nen Prinzregenten Albrecht von
Braunschweig ältesten Sohnes, wel-,
cher als Schwerkranker die Würde
jüngst niedergelegt hat.

Kaiser Wilhelm wird seinen Sohn.
am 18. März als Herrenmeister in-
stalliren.
Burge ß u nd Rose g ger au s-

gezeichne t.

Zwei Auszeichnungen, welche der
Kaiser im Laufe dieser Woche verlie-
hen hat. sind bekannt gegeben war-
den. Ter Monarch schenkte dem

?Roosevelt-"Professor Fohn W. Bur-
geß in Anerkennung seiner trefflichen
Vorlesungen an der Berliner Univcr-

' sität sein Bild mit Autogramm. Dem
berühmten steirischen Schriftsteller

i Peter Roseggerist der Kronenorden
l zweiter Klasse verliehen worden.

Von ihren Leiden erlöst.
t - Von langwierigen Leiden ist die
-1 Wittwe des am 17. November liX>9
- !in Charlottenburg gestorbenen gro-

e jBen Historikers und Alterthumsfor-
- l schers Theodor Mominseu durch den

Tod erlöst worden, Sie erreichte ein
Alter von 7i> Satiren, Schon seit ge ,
raumer Zeit war Fra Mommsen
beinahe völlig gelähmt gewesen.
Friedrich Vi ü l l e r's V e r v r e !

ch e n,

llngeheures Aussehen erregt der de

reits erwähnte in Vahreulh begönne

ne Ivette Protest, des bereite letzten
Herbst zum Tode vernrtheilten Leb
rero Friedrich Plüller ans Türnberg

hei Wunsiedei. Ter entsetzliche
Mensch wurde im Rovember vorigen
Lahres iiberführt, eine seiner Schule
rinnen, die zwölfjährige Bertha
Wünschelnieyer. seinen Güsten ge

opfert und granenhaster Weise ermor
det zu haben.

Während der damaligen Vorunter-
suchung tauchte der Verdacht ans, das;
der Angeklagte auch die im Fahre
IdM ermordete Privatiersivittwe En-
ders abgeschlachtet habe, Tiese Ver-

muthung bestätigte sich, denn nach
längerem Leugnen legte der Mörder
vor dem Untersuchungsrichter ein
(Geständnis! ab. Allerdings widerries
er dasselbe später, aber es sind seitdem
gravirende Umstandsbewrise gegen

ihn erlangt worden, die kaum mehr

einen Fweifel an seiner Schuld zulas
sen. Wahrscheinlich hat er noch einen
dritten Lustmord auf dem (Gewissen,

denn verschiedene Anzeichen deuten

darauf hin, das', auch die vor zwei
fahren in Vamverg ermordete Tele-
phonistin Helene Haas ihm zum
Opfer fiel. Ta der Teufel in Mem
schengestalt von hervorragenden Psn
chiatern nach langer Veohachtnng für
geistig gesund erklärt worden ist,
wird sein jetziger Prozeß Voraussicht
lich mit seiner abermaligen Verur-
theilnng zum Tode endigen,

Rncf eingefailgcn.

Hatte sich in einem Vorort von San

Francisco versteckt gehalten,

San Francisco. Eal,, l>.

März, Abraham Rurs ist gestern
Ahend in einem Vergniigmigs Lo

kal in einem hiesigen Vorort von

Senator W, F, Viggv verhastet wor
den, Detektiv Viuns hatte Viggv ach
dem Etablissement geführt, Viggv
war an Stelle des Scheriffs und des

Eoroners zur Aufsindung Rnef's vom
Richter beruse worden, da die beide
Erstgenannten sich unfähig gezeigt
hatten,

Ahrahain Ruef ivar auch gester
nicht erschienen, als sein Prozeß im
(Bericht des Richters Tunne aufgern

sen wurde, und der Eoroner Walsh,

welcher laut einer richterlichen Versü
gung an des Scherifss Stelle getre-

ten war, berichtete, er habe den ange-

klagten Anwalt nicht finden können,

HülfS Tislrittsanwalt Henev ivar mit
der Vernehmung des Eoroners be-
schäftigt. als S, M, Shortridge. einer
von Rnef's Amvälten, gegen eine ihm
gestellte Frage Protest erhol', Rich
ter Tunne forderte Shortridge auf,

seinen Sitz einzunehmen, dieser ge

horchte aber nicht, Richter Tunne
wiederholte seine Aufforderung sechs-
mal, aber Shortridge setzte seine Rede
fort. Schließlich wies Richter Tunne
einen Gerichtsdiener an, Shortridge
hinaus zu werfen, falls er sich nicht
setze, und mm nahm der Anwalt
zwar Platz, setzte aber in dieser Stel
lung seine Rede fort, Richter Tunne
erklärte ihn daraus der Mißachtung
des Berichtes für schuldig und ver-

hängte über ihn eine Hast von LI

Stunden im Eomiti, - Gefängniß,
Shortridge wurde dann unter dir
Aussicht eines Hülfs-Scheriffs gestellt,
welcher ihn nach seinem Geschästslokal
geleitete, Tort arbeitete Shortridge'S
Geschäststheilhaber einen Antrag an
das Appellgericht auf Erlaß eines Ha
beas Vesehls aus, um Shrtridge die
Abführung in die Haft zu ersparen,
Richter Tunne setzte de Termin zur

j im dlichen Verhandlung über Prozeß-
hindernde Einrede in dem Schmitz

Prozeß wegen Verschwö-
rung und Meineids ans Montag Mar
gen an.

Später am Tage hatte dann Rich
, ter Tunne. da der Scherns und dei

Eoroner nicht im Stande waren, der
flüchtig gewordenen Ruef dingfest zi
machen, den Staatssenator W, F
Piggy, der als tüchtiger Geschäfts
mann bekannt ist. mit dieser Missioi
betraut.. Ter Anwalt Shortridge is

, durch Erlaß eines Habeas Eorpus-Be
. fehls vor der sofortigen Verhaftn!

, bewahrt worden,

j Major M. A. Fisher vom Per

- pflegmigs-Teparteiiieut der Ohio Ra
; tionalgarde ist bei einer Erplosioi

. von Holzalkohol in einer Apotheke ü
- > Eantoii, L? schwer, vielleicht tödtliö

i verletzt worden.

Unklare Entscheidung.

verklniisulirtes Gut-

achten über Eiinuniidernngsfragen.

Das neue EinwanderungSgeseh ei

Meisterstück der Dummheit.

Ceiiser inen über seine Aus-

legnng. Präsident Noosevelt
wird sich deninüchsl eingehend mit

der nirage unserer Tarisbeziehnn
gen zu Teutschland, sowie mit der

i japanischen Zachlage beschätigen,

Ter neue spanische Gesandte
über Deweg's Leistungen in der

berühmten Seeschlacht van Ma

nila,

W ashi g t a n. D. E,. !>, Ntärz,

Bezüglich des kürzlich dein Prä
sidenlen vom Generalanwalt Bona s
parte unterbreiteten Gutachtens >n j
Bezug auf die Einwanderung nach j
Süd Earalina fand gestern iinHan
dels - Tepartement eine Eanserenz
statt, N'ach der Ansicht der Beamten

dieses Departements erscheint es klar,

das! das Gutachten des Generalrru-
walts der Ansicht des Departements
beitritt, das; nämlich gegen die TW
dung der Einwanderer in Eharleston,
S,-E? im November v. nichts
einzinvenden ist. Nicht so klar tritt
aber hervor, das; nach dein Gesetz an
dere Einwanderer, deren Passage ent

! tveder von Staaten oder von Indi-
viduen. welche im Austrage vonStaa
ten handelten, bezahlt worden ist, vor
dem l. Juli ds. gelandet werden
dürfen, um welche ;jrit die Bestini
niungen des neuen Einwanderungs-
Gesetzes in rast treten.

An der Eonserenz ahmen Sekretär
Straus, Nechtsbeistand Earle und

die HH, Parker und Tarned vomHan
dels - Departement und HülfS - Ge

iieralanwalt Eoolev vom Justiz - De
' partenieut Theil, Erst heilte wurde

' der volle Wortlaut des Gutachtens
des Gene/al - Anwalts Bonaparte zu -
gänglich, Teiii Handels - Departe
ment ist um eine definitiv feststehende
Auslegung des Gesetzes zu thu, weil

! mehrere Südstaaten Agenten mit der
Werbung von Einwanderern beans-
tragt habe, welche sich innerhalb il,

rer Grenzen niederlassen sollen. Es
' erscheint zweifelhaft, ob auf Grund

der bestehenden Gesetze bie Staaten
das Necht hahen, aus die Einwände
rung anders als durch Anzeigen ei
zuwirke, Zweifellos sicher ist, dag

ihnen nach dem >, a>iili dieses Necht
nicht zustehen wird, aber unter den
Juristen, welche das Gutachten d'e-.>

'! titeneralanivalts Bonaparte geprüft
! habe, sind die Ansichten darüber ge

'! theilt, ob die Einsülnnng von Ei
> Wanderer mit Hülse der Staate ge

' genn'ärtig siattliast ist oder nicht,
I Boii autoritativer Seite wurde ver

' sichert, das jüiigste Gutachten des
' neralanwaltes, wonach das neueEin
' ivandernngs - Gesell einem Staate
! verbietet, die Passage von angehenden

Eünvanderern zu bezahlen oder die
Einwanderung anders als durch An
zeigen zu sörderiz, finde keine Anwen
dung auf Hawaii, Dort hat dasGn!

', achte beträchtliche Unruhe verbreitet.
, iveil Hilter den Auspizien des Territo
!riale Einwanderungs - Bereiiis/nach
de Inseln Einwanderer aus Europa

'! und de Azoren gebracht werden, ni

! die jgpanischeu Arbeiter auf den Zu
' cker - Plantagen zu ersetze. Damit
' hat die Bundesregierung sich vollkom-

inen einverstanden erklärt, und eine
Schiffsladung Einwanderer, welche

" kürzlich von den Azoren eingeführt
' nnirde, hat sich bis jetzt sehr bewährt,

TheureDr 11 ck e r s ch w ä r z e,

>- ! Unregelmäßigkeiten bei dem Aiikans
> ! von Druckerschwimze für den Druck

der Grcenbacks, Gold - Eertisikate n,

)' l Briesniarkeu bilden den Gegenstand
r! einer vom Bundesanwalt Baker ge
n führte Untersuchung, für welche das
u Material von Agenten des Geheim
v dienstes des Schahdepartenicnts ge

Z- liefert worden ist. Es wird behanp-

n tet, in den fahren ldütlZ bis I!l>ä ha
st >he die Regierung für Druckerschwär-
e- ze, welche für das Gravi und Druck-
g Bureau bestimmt war, -la und ää

Eents pro Pfund bezahlt. Seit dieser
.seit ist der Preis aus l'ck Eents her

r- abgegangen. Hätte der gegenwärti
a- ge Preis schon früher bestanden, so
ni würde die Regierung nach den von
in den Beamten vorgenommenen Schli-
ch Hungen PSMMZ bis PI,UUU.UUU ge

I spart haben. Ob es sich bei derTranS.

einen Husten,

befürchteten, !

mein Leben
! enden würde!

Ach nahm
und

bin gesund."
! Arnn Gracc Janson. /j

j Frau Grace laiison, t4>N Madisoil-Strasze. Chicago. Fll., schreibt:
?Nach ciiirin Tvpbusanfnlle litt ich nn einer ziomVlikalion von iirank-

beiten. Ich hatte schreckliche Schmerzen in meiner linken Seite und eineil
Huste, der wie meine Freunde brsiirchtetcn, bnld mein Leben enden wiirde.

?Mein Arzt besuchte mich dreimal jede Woche, tonnte mir nbrr nicht
helfen. Er konnte sich den Schmerz in der Seile nicht erklären, vermochte
nuch nichts zur Linderung zu eben.

?Ungefähr um diese ,>sei begann ich mit Prrnna, und elir ich eine Alasche
genommen bnltr, Imttr ich Hoffnung, besser zu werden. Als ich die zweite
Flasche verbraucht hatte, war mein Husten vollständig fort und ich fiihlte
wie neugeboren.

A? 'e l e F-älke von chronischen' Ka-
"V tarrh rühren von einer fcslgewnr- ls
zelten Erkältung her.

Franeir erkälten sich besonders s'
leicht. Diese Erkältungen treten lvcitl
häufiger lvährend nassem, fenchtein
Wetter im Winter und Frühjahr auf, .

r . ?als zu irgend ei- sFranen sollten ?ah- ss.ch besondero vor OftmalsErkaltnngcn werden sie nichts
für ernst gehalten z

nd man schenkt ihnen keine Beach-
tung, oder sie werden in einer Weise
behandelt, das; nr die Sninptoine ge-
lindert lverdcn, währe.nd die Erkäl-
tung selbst sich immer fester einnistet,
bis es den' Patienten schlicsstich klar
wird, das; er an einem Volt entWickel-
te Katarrh leidet.

Wegen ihrer zarten Beschaffenheit
find die Lungen häusig der Sitz einer s
Erkältung, namentlich wenn dieses e
Organ etwas schwächlich ist. Die s
Behandlung eines Lnngcnkatarrhs ist

! mich schwieriger und langwieriger, als
die eines Katarrhs irgend eines an-
deren Körperorgans.

Pernna hat sich als ein höchst zu-
verlässiges Mittel gegen Husten, Er- (!
tältnnge und katarrhalische Leiden d
erlviesen, iveil eS direkt auf den
der Krankheit wirkt.

aklion m eine wirtliche l'tesehesßer
lrhnng halidelt und wem diese zuzn
schreiben ist, darum Handell sich die
gegenwärtige Untersuchung.

Noosebeltwir d s i ch h e rF o l l

Difserenze n m i t
D e li t f ch l a n d

a

Im Lause der nächsten l l läge be
absichtigt Präsident Noosevelt, sich j
eingehend mit der Frage unserer Fall !

laris 'Peziehnngen zu Deutschland
und der japanischen Situation zu be
schäfligen. Er hat schon verschiedene!
Unterredungen mit dem Staats-Se !

lretär llioot ngd Hrn. A'vrtli gehabt,

welcher an der Spitze der anierikani
. scheu Delegation stand, die zum Uwe

cte der Perhandlnng mit der denl

i scheu stiegiernng iiber die Folllaril !
Frage lvährend des lehten Winters

j nach Dentschlaild geschickt wurde. Da -
I ch'äliere iiber diese Perhandlnngen isl
i dem Präsidenten vorgelegt worden,

und irgend eine Ankündigung, ob n. !
> was von der diesseitigen Negiernng

gethan werden wird, steht demnächst
zn erwarten.

Um was es sich eigentlich Hinsicht i
lich der japanischen Frage handelt, isl
noch nicht bekannt gegebe worden, l

, Es dürste aber eine Ereknlivordre er-
scheinen, lvelche den Theil des von
dem lehten Eongresz angenommenen

Einwandernngs - lstesehes in lstrast
s seht, durch lvelchen der Präsident er

l > mächtigt lvird, ?sobald er die lieber
. zengnng gewinnt, das; eine anslän

1 dische Pegierniig ihren Bürgern für
eili anderes Land als die Per. Staa

> ten oder siir insulare Besitzungen der!
- Per. Staaten oder die Kanal Föne i

Pässe anssiellt, lvelche dazu bennlzl
lv'erden, den Inhabern zu ermögli

- che, nach dem continentalen l'tebiet
- j der Per. Staaten zum Schaden der

-PArbeiterverhältnisse zn kommen, sol-
'> chen Bürgern des Landes, welche Pässe

r dieser Art ausgestellt hat, den Fntrirt
zn dem conlilienlalen Elebiet derßer.

l Staaten zu versagen." '

0 Die Japaner sind zwar in dieserße-
n sliinliinng des (Hesepes nicht an>.

1 driicklich genannt, aber es lag doch
> die Absicht vor, sie, falls es wün
S- ! scheiiswerth erscheinen sollte, ans sie

Frau M. F. Jones, Burning^
Spring, K., schreibt:

?Wir haben seit einiger Zeit Peru
nn gebraucht und empfehlen es ohne
Zögern für die tausend und eine
Krankheiten der Menschheit.

?steine Familie sollte je ohne es
sein, denn es ist eine unfehlbare Kur
für Erkältungen und ein vorzügliches
Mittelzur Verhütung und Linderung
von Eroup."

Stark und kriiftia seit dem Gebrauch
von Pc-ru-na.

Frau Laura Benho. 32 t Ann
Straszc, Eineinnati, Ohio, schreibt:

?Ich bin durch Peruna vollkommen
von einem Luftröhrcnkatarrh geheilt
worden. Meine Brust fühlt stark und
kräftig und eS scheint, als wenn ich
nie Katarrh hatte.

?Wenn ich je Medizin gebrauchen
mnsz, werde ich Peruna nehmen. ES
erhielt mich am Leben. Ich werde
stets sein Lob verkünden."

Eine Flnsche brachte Linderung.

Fräulein Annic HuelSman, N. N.
2. Wright Eith, Mo., schreibt:

?Seit Jahren litt ich an Katarrh.
Ein Freund rieth zu Peruna. Nach
der ersten Flasche hatte ich Linderung.
IM nalnu mehr und bin vollkommen
gesund."

anzuwenden und die Bestimmung
winde ans Abkommen des Präsiden-
ten mit den Schulbehörden von San
Franzisro angenommen.

P i ii a wird s a r t a st i s ch.
?Meine Mission nach den Ver.

Staaten besteht darin, ein neues
Band der Frenndschast knüpfen zu
Helsen."'erklärte Tenor Ton Romatt
Pina, der neue spanische Gesandte,
in einem gegebenen Interview. ?Ich
bin nicht hierher gekommen, um die
amerikanische Regierung daran zu
erinnern, das; sie uns im Kampf be-
siegt hat, sondern nm beiden Ländern
zu Helsen, die angenehme Vergan-
genheit zu vergessen." AIS seineAuf-
niertsanikeit ans ein kürzlicheö Schrei-
Pen Admiral Teweh's an einen Eor-
respondenten gelenkt tvlirde, in wel-
chem der Admiral erklärte, er habe
seinen Tieg über die spanische Flotte
in der Bucht von Manila durch gött
liehe Hülse errungen, erwiderte Se-

! nor Pina: ?Bitte mich nicht für un-
ehrerbietig zu halten: wenn aber Ad-
miral Tewep seinen Sieg über unsere
Flotte in der Manila - Bucht durch

! göttliche Hülse errungen hat, dann
! glaube ich. mns; es der .Kriegsgott -
! die Hülse, welche das Eisen ihm gab

zum Besiegen des Holzes gewesen
sein."

Tenor Pina ist der erste spanische
Gesandte hier seit dem Rücktritt von
Senor Ojeda im Jahre !!><>">. Seit-
her führte der erste Sekretär der Ge-
sandtschaft, Luis Pastor, die Geschäfte
derselben.

l Eniilrnttvrrii verantwortlich.
Tont H.F ra m ing to u, Mass.,

!>. März. - Tie Verantwortung für
den Einsturz des Amsden - Gebäudes

! am 23. Juli llltNi, wobei 12 Perso-
! ne ihr Leben verloren haben, ist,

nach einer im ersten Southern Mid-
i dieser Tistrikts - Gericht vom Richter

W. A. Kingsbnrg geführten tlnter-
'nchmig dem Architekten und Contrak-

! lor. sowie dem Tnb-Contraktor, wel-
! cher das stählerne Gerüst geliefert
l hatte, zugeschrieben worden. Tie
! Sache liegt seht in Händen der Grosz-

! geschworenen, die bis Samstag -die
' Anklagen erheben dürften.


